
Hotels konkurrieren bald um Gäste
Stadt erstellt neue Bedarfsanalyse - Angebot steigt bis 2020 um 34 Prozent

ßegensburg. (bd) Die Dom-
stadt kon¡te kützlich stolz vermel-
den, die Zahl von einer Million
iÍbemachtungen im Jahr über-
schritten zu haben. Wie das Beher-
bergungsgewerbe sich künftig wei-
terentwickeln wird, lieB ilie Stadt
jetzt untersuchen. Es ist auch wei-
ierhin mit cinem Anstieg der Über-
nachtungszahlen zu rechnen. Das
durrhschnittliche iåihrliche Wachs-
tum wird iedoch, wenn keþg'zu-
sätdichen Inpulse für den llber-
nachtrmgstourismus geschaffein
rrerden, der langjÊihrigen lbndenz
folgend, leicht abnehmen. In Stâdt-
plan'ngsausschuss werde¡ die
StadtrÈite heute die Studie diskutie-
¡en,

Die aus dem Jah¡ 2008 bestehe¡-
de Bedarfsanalyse ist überholt und
mtspricht nicht. mebr der Realität.
Die Zabl der Ubemachtungen ist
seitdem um meh¡ als 30 Prozent ge-
stiegen. Die Nachfrage nach Stancl-
orte¡ fÍi¡ Hotels dementsprechend
auch. Ei¡ schneller'und unkoordi-
nierter Zuwacbs an ifbernach-
tungskapazitäten ftih¡t zu einem
Verdrängungswettbewerb, wenn die
Übernachtungen nicht im gleichen
Maße steigen. Deswegen argumen-
tiert die Stadt, class kü,nftige Markt-
bedingungen transparent darge-
stellt werden müssen. Für die Stadt
seien recltlich kaum Steuerungs-
mäglichkeiten gegeben. Sofern die
bau¡echtlichen Voraussetzungen er-
ftiùlt wúirden, seien tlotelpmjekte
genehmigungsfåihig und unterlägen
keiner kommunalen Einflt¡ssnah-

me. Die Bedarfsanalyse für das Be-
herbergungsgewerbe wurde deshalb
im Jahr 2016 fortgeschrieben. Un-
tersucht wu¡den die Nachfrage
nach Gästebetten und das Angebot.

FtiLr die Jah¡e 2016 bis 2020 wu¡de
unter Berúcksichtigung genehmig-
ter und geplanter Hotelprojek:te
eine mittellristige Prognose des Be-
darfs an Hotelbetten erstellt. Die

Innenstadt und das übrige Stadtge-
biet wurden getrennt betrachtet.
Die Gästestrul<tur ist hier sehr un-
terschiedlich, in der Innenstadt
übernachten die klassischen Städ-
tetouristen, außerhalb eher Ge-
schäftsreisende.

Impr:lse füL¡ den Übernachtungs-
tourismus sieht die Stadt im Mu-
seum der Bayerischen Geschichte
und der Veranstaltungshalle,,mari-
naforum". lnsgesamt sei bis zum
Jah¡ 2020 mit einer Zunahme der
Gästeübernachtungen um etwa 13
Prozent zu rechnen. Aus diesem
Wert errechnet sich r¡nter Einbezie-
hung des langjåihrigen Durch-
schnitts der Beleguag, der bei 44
Prozent liegt, die Mindestrentabili-
tät der zusätzlichen Kapazitäten.
Mit dieser Zahl liegt Regorsburg
unter dem bundesweiten Durch-
schnitt und deutlichunter dem Wert
vergleichbarer Städte. Deshalb eig-
ne sie sich aber gut als Mindestwert,
sagt die Stadtverwaltung.

Auch auf der Angebotsseite ist
ein Wachstum absehbar. Stärker als
bei der Nachfrage nach {fber¡ach-
t*gett. Die bereits genehmigten
und im Bau befindlichen Hotelpm-
jekte belaufen sich auf einen Um-
fang von rund 450 Zimmern. Dazu
kommen n¡nd 6?0 Zimmer, die be-
reits im fortgeschrittenen Stadium
der Planung sind. Das Zimmer- und
Bettenangebot könnte bis 2020 um
mehr als 34 Prozent steigen, wenn
alle Hotelpmjekte realisiert wü,¡-
den. Das Angebot übersteigt damit
den Bedarf. Sowohl in der Innen-
stadt als auch außerhalb.

Eine besonders hohe Hoteldíchte gibt es am Haidpla@ hier das Goldene Kreuz

und das Hotel Arch. (Foto: bd)


